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Mumbais Farben – Stoff für ein kiloschweres Coffeetable-Book: 
leuchtende Sahris, knallige Kleidung und bunte Anstriche. Ganz 
nach dem Motto die Inder waren schon vor der Erfindung der 
Dayglow-Farben ein buntes Völkchen. Wer aus einer Welt kommt, 
in der Reformationsschwarz und Armanigrau zum guten Stil gehö-
ren, kann nicht genug bekommen. Farbe wohin man schaut, als ob 
sie eigens für die Linse inszeniert worden wäre. Jede Kombinati-
on ist möglich und passt: die Idee ist Buntheit, nicht Stimmigkeit.  
Eine Farbenlehre gibt es nicht, dafür ungeahnte Überraschungen für 
die Netzhaut. Man kann kaum anders als: leuchtende Sahris, bunte 
Anstriche, knallige Kleidung - und die Nuancen dazwischen.   







































Wo beginnt das Licht und wo hört die Farbe auf? 
Sicher, die Frage ist wissenschaftlich falsch, aber 
maltechnisch wichtig. In Mumbai ist sie obsolet, 
wer fragt, stellt seine Sinne vor eine kaum lösba-
re Aufgabe. Und das bei 34°.


